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Sechstes Kapitel

Das sudanische Afrika
vor der Zeit der großen Entdeckungen

Von alters her war es die Sahara, die dem Drang der Mittelmeervölker nach
Süden Einhalt gebot. Phöniker, Karthager und Römer schufen bei ihren Ver­
suchen, zu Land und zu Meer dieses Hindernis zu überqueren, viele Legen­
den. Doch erst das einhöckrige Kamel, welches sich in der ersten Jahrtausend­
hälfte nach Christus über Nordafrika verbreitete, und über tausend Jahre spä­
ter die portugiesische Karavelle erwiesen sich als geeignete Mittel, in den
dunklen Erdteil vorzudringen und Licht auf seine rätselhaften Bewohner zu
werfen.

Im Takt dieses Vordringens bekam Schwarzafrika, vor allem der dem Atlan­
tik zugewandte Teil, seine Geschichte. Die Hundsköpfigen, Geschwänzten
und Kopflosen bei Herodot und Ptolemaios wichen langsam glaubhaften Be­
schreibungen. Bis ins I 4.Jahrhundert blieben es fast ausschließlich Araber und
Berber, die mit den Schilderungen ihrer Reisen die Kenntnisse vom "Land der
Schwarzen" (arab.: "biläd as-südän") erweiterten. Das folgende Jahrhundert
gehörte den europäischen Entdeckern, die der westafrikanischen Küste fol­
gend nach Süden vordrangen und erste Kontakte und Beziehungen zu den
einheimischen Völkern knüpften. Mit den modernen Entdeckungsreisenden
des 18.und I9.Jahrhunderts wie Rene Caillie oder Heinrich Barth begann die
ernsthafte Rekonstruktion der Geschichte des Sudan und Westafrikas. Doch
selbst die Nutzung moderner Wissensquellen wie der Ergebnisse archäologi­
scher Ausgrabungen, der Analyse von Realienfunden oder der Deutung oraler
Traditionen hat es nicht vermocht, in die mittelalterliche Geschichte Westafri­
kas Klarheit zu bringen.

Die westsudanesischen Reiche

Die Beziehungen zwischen Mittelmeer und Westafrika reichen bis in die Anti­
ke. Es war aber dem Islam vorbehalten, auf Grund seiner raschen Verbreitung
unter den maghribinischen und saharischen Berberstämmen die Vorausset­
zungen zu schaffen für regelmäßige transsaharische Handelsbeziehungen.
Der Anschluß an das riesige Handelsnetz der islamischen Eroberer verhalf
diesen Beziehungen zu einer neuen Dimension. .

Um 800 gelangte erstmals Nachricht von einem "Ghäna"l genannten Reich

1 ,~Ghäna", eigentlich einer der Soninke-Titel für den König, wurde in der arabischen und, von
dort übernommen, auch in der europäischen Geschichtsschreibung zur Reichsbezeichnung
schlechthin.
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in die Mittelmeerwelt. Die Vorgeschichte dieses ersten der westafrikanischen
Großreiche ist unbekannt. Offenbar war es einem Soninke-König zwischen
den Mittelläufen von Senegal und Niger gelungen, benachbarte Herrscher zu
unterwerfen und diesen Steuern und Tribute abzuverlangen. Mit dieser politi­
schen Zentralisierung einher ging die Monopolisierung des Handels, beson­
ders des Goldhandels, der Ghäna, einfach "Goldland" genannt, auf Dauer be­
rühmt machen sollte. Diesseits und jenseits der Sahara, an ihren beiden
"Ufern", entstanden Handelsstädte wie Sidschilmäsa, Audaghost und Ghäna­
Stadt, in denen die Karawanen Gold und Sklaven gegen Salz, Pferde, Stoffe
und andere Güter tauschten.

Es waren überwiegend maghribinische Berberstämme, Sanhädscha und Za­
näta, die diesen Handel tätigten. Aber auch nach Nordafrika eingewanderte
Araber waren daran beteiligt. Dadurch gelangten kulturelle und religiöse Ein­

, flüsse in den Sudan, die auf lange Sicht betrachtet weite Teile West- und Zen­
tralafrikas dem arabo-islamischen Kulturkreis zuführten.

In der Mitte des II.Jahrhunderts erreichte das Ghäna-Reich seine höchste
Blüte. Kleine Vasallenstaaten im Süden und Westen und tributpflichtige Ber­
berstämme der Sahara garantierten einen reibungslosen Handel und sicherten
die Karawanenrouten durch Steppen und Wüsten. Es war seine Mittelposition
im Goldhandel zwischen den goldproduzierenden Negerstämmen der Wan­
gara und Akan (vgl. Dok. 53) weit im Süden der mutmaßlichen Reichsmetro­
pole Kunbi Sälih und den goldhungrigen Handelsemporien Nordafrikas, die
den Herrschern von Ghana Macht und Reichtum verschaffte. Bis weit ins
16.Jahrhundert hinein blieb das Funktionieren dieses Systems von Tausch­
und Handelsbeziehungen zwischen den Urwäldern der Quellgebiete von Se­
negal und Niger und den nordafrikanischen Handelsstädten ein entscheiden­
der Gradmesser für politische und wirtschaftliche Stabilität der beteiligten
Mächte.

So führte das Erstarken von islamisierten Berberstämmen der westlichen
Sahara schließlich zum Niedergang Ghänas. Mitte des II.Jahrhunderts be­
gannen Gudäla, Lamtüna und Sanhädscha die Transsahararouten zu kontrol­
lieren. Innerhalb von 20 Jahren, zwischen 1056 und 1°76, gelang es diesen
"Almoraviden" (arab. "al-Muräbitün")2 genannten Wüstennomaden, nicht
nur Ghäna zu zerschlagen, sondern von Audaghost über Sidschilmäsa nach
Marokko zu marschieren und selbst in Südspanien einzufallen.

Dem südlichen Flügel der Almoraviden war jedoch nur ein kurzer Erfolg
beschieden. Mit Ghana kamen auch seine Eroberer zu Fall.

Lange Zeit schweigen nun unsere Quellen. Als der berühmte Weltreisende
Ibn Battüta von Sidschilmäsa aus über lwälatan 1353 an den Nigerbogen ge-

2 Die Deutung dieses Namens ist umstritten. Die semantische Erklärung macht die Almoraviden
zu "Grenzkriegern" des Islams. Die andere ist geographischer Natur. Sie leitet den Namen von ei­
nem in der Senegalmündung gelegenen Insel-Ribät (ungefähr: Festung) ab, welches 'Abdalläh b.
Yäsln, ein Vorfahr der Almoraviden, gegründet haben soll.



290 VI Dassudanische Afrika vor derZeit dergroßen Entdeckungen

langte, diesem bis Timbuktu und Gao folgte (Dok. 51) und dann über die Oa­
sen Takaddä und Tuwät wieder Sidschilmäsa erreichte, hatte Mall, das Nach­
folgereich Ghanas, gerade den Zenit seiner Macht überschritten. Der Ur­
sprung seiner Mansa genannten Könige lag weit im Süden in Kangaboy, nahe
dem Niger-Oberlauf. Die dortigen Mandinke bemächtigten sich ab 1240 des
Goldhandels, schlugen rivalisierende Kleinstaaten wie die Fulani von Takrür
und Diara aus dem Feld und dehnten ihr Einflußgebiet im Westen bis an die
Senegalmündung, im Norden über das neugegründete Iwalatan (Walata) hin­
aus bis an die Tagäzä-Salzlager und im Osten bis nach Gao aus. "Die Autorität
des Volkes von Mall war groß", schrieb Ibn Khaldün zur Zeit Ibn Battütas,
"alle Völker der Länder der Schwarzen fürchteten es und die Händler Nord­
afrikas reisten in sein Land."

Die kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Mall und den
islamischen Städten jenseits der Sahara waren enger geworden. Die Mansas
bekannten sich zum Islam. "Weiße" Kolonien, unter ihren Bewohnern auch
Künstler und Literaten, siedelten in MälI-Stadt, Timbuktu und Gao. Die Pil­
gerfahrt des MalT-Königs Mansa Musa 1324 wurde zur Legende. Während
seines Aufenthaltes in Ägypten und Hidschäz soll Mansa Musa so verschwen­
derisch mit Gold umgegangen sein, daß der Goldkurs im östlichen Mittelmeer
über Jahre hinaus in Turbulenzen geriet. Mall blieb ein bekannter und geach­
teter Name. Die Macht des Mäll-Koys aber begann zu bröckeln. Die alten Fu­
lani-Rivalen, Viehzüchter aus dem Futa-Toro und die Wolof-Staaten im Ge­
biet des heutigen Senegal revoltierten. Die Tuareg, unter deren Schutz die rie­
sigen Handelskarawanen die Sahara durchquerten, fielen über die Handels­
städte her und brachten um 1340 sogar Waläta (Iwalatan) und Timbuktu für
längere Zeit in ihren Besitz.

Die Auflösung des Mäh-Reiches zu Beginn des ry.jahrhunderts kündigte
einen grundlegenden Wandel der Machtverhältnisse in Westafrika an. Nicht
nur die Wolof-Kleinstaaten, zwischen Senegal und Gambia gelegen, auch die
Susu und später eingewanderte Fulani in Futa Jallon, dem heutigen Guinea,
die Loko und Temne und schließlich die Mossi-Kleinstaaten westlich des
Oberlaufes entzogen sich mehr und mehr dem imperialen Zugriff der sudane­
sischen Großreiche und drängten deren Machtzentren nach Osten ab. Die
Wiege der Erben des Mall-Reiches, der Askias von Songhai, stand weit im
Osten, in Gao am Niger. In diese Zeit fallen zwei weitere für das Schicksal
Westafrikas ebenso bedeutsame Vorgänge: das Auftauchen europäischer See­
fahrer an den afrikanischen Küsten südlich von Marokko und die Einwande­
rung arabischer Stämme in die bis dahin von Sanhädscha ("Verschleierten")
bewohnten Gebiete. Sie führte im Laufe der Zeit zu einer nahezu vollständi­
gen Arabisierung der westlichen Sahara, während die zentrale Sahara berbe­
risch blieb.
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Das Vordringen der Europäer

Das Auftauchen der Eindringlinge zu Land und zu Meer berührte die Lage
der Völker Westafrikas zunächst nur mittelbar. Von Gao aus, aus den Trüm­
mern des zerfallenen Mäll-Reiches, erstarkte die 50- oder Dia-Dynastie von
Sanghay zum letzten und wohl glänzendsten noch unabhängigen afrikani­
schen Großreich im Westsudan. Im selben Jahr, in dem Kolumbus Amerika
entdeckte, rebellierte der General Muhammad Ture gegen den 15.Sonni, cAIT
Ber, und setzte sich an die Spitze eines Reiches, welches sich unter seiner Re­
gentschaft vom Atlantik bis zu den Hausa-Staaten, im heutigen Nordnigeria,
erstreckte. Seiner disziplinierten Kavallerie waren weder die Mossi im Süden
noch die Tuareg im Norden gewachsen. Der militärischen Leistung des Askiya
Muharnmad stand die politische nicht nach. Im Unterschied zu all seinen Vor­
gängern verknüpfte er sein Geschick eng mit dem der mächtig gewordenen
muslimischen Handelsaristokratie in den großen Städten des Reiches. Dem
energischen Versuch, eine straff organisierte Zentralregierung zu schaffen,'
sollte der zur Staatsreligion erhobene Islam als Rechtsnorm dienen. Eine
funktionierende Verwaltung, reibungsloser Handel quer über den bekannten
afrikanischen Kontinent und blühende Zentren der islamischen Gelehrsam­
keit waren Ergebnisse dieser Politik. Timbuktu wurde zum Magneten für
Wiß- und Profitbegierige. Über eine der drei großen Karawanenrouten, die
von Ägypten, Libyen und Marokko kommend am Niger zusammenliefen, soll
schon 1470 der Florentiner Benedetto Dei nach Timbuktu gelangt sein. Wenig
später wurden die ersten Gesandtschaften des Sultans von Fäs und des Königs
Joäo 11. von Portugal am Songhai-Hofe akkreditiert. Die Pulsader der Herr­
schaft der Askias, wie auch der der Sonnis und Mansas vor ihnen, blieb jedoch
der Transit- und Umschlaghandel, den der Staat mit einem engen Abgabensy­
stern belegte. Zeitweilig hielt er den Goldhandel faktisch monopolisiert. Die
Märkte der Städte wurden regelmäßig von Beamten kontrolliert. Afrikaner,
Juden, Christen und Araber partizipierten an diesem Handel und eröffneten
Kontore in Städten wie Dschenne, Gao, Timbuktu und Waläta. Dort nämlich
verlief die Nahtstelle des Geschäfts. Der begehrte Goldstaub, aber auch Kola­
Nüsse und andere Waren transportierten Dyala-Mandinke aus Bono in Zen­
tral-Guinea an den Niger in diese Städte. Auf seinem langen Weg nach Nor­
den wurde das Gold dann mit steigendem Profit gegen Salz getauscht
(Dok. 53), aber auch gegen Pferde, Kupfer, Stoffe und vor allem Bücher, bis es
schließlich in den Münzen oder Goldschmiedewerkstätten im Mittelmeer­
raum verschwand. Die Aufrechterhaltung dieses vielmaschigen Handelsnetzes
vertrug keine Störung oder Verlagerung der Machtverhältnisse. Genau das
aber bedeutete das Vordringen der Portugiesen und Einwandern der Araber
nach Süden.

Die große Zeit der Portugiesen wird nicht zu Unrecht mit dem Namen des
Infanten Heinrich (I 394-1460), eingegangen in die Geschichte als Dom
Henrique 0 Navegador (Heinrich der Seefahrer), verknüpft. Dieser Prinz
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Heinrich von Portugal trieb die Erforschung der afrikanischen Küste planmä­
ßig voran (vgl. Bd.2, Kap. 11). Zu den Motiven zählte anscheinend nicht nur
der Drang nach ostindischen Gewürzen und nach dem Reichtum des geheim­
nisvollen Erzpriesters Johannes (vgl. Dok.24), sondern auch, wie Kapitän
Diogo Gomes schrieb, der immense Goldreichtum "Tambucatus" ( = Timbuk­
tus) und "Cantos" (am Gambia), dessen Heinrich über See habhaft werden
wollte. Hieronymus Münzer ging später noch weiter und meinte, Heinrich
habe eigens, um Näheres über den afrikanischen Gold- und Sklavenhandel zu
erfahren, nach Tunis oder Karthago geschickt.

Als Gil Eanes 1434 erstmals über die bekannte marokkanische Küste hinaus
nach Süden gelangte, fiel eine psychologische Barriere (vgl. Bd.2, Dok. 15).
Von nun an gingen die Vorstöße kontinuierlich und geplant vor sich, die gro­
ßen Flußmündungen wurden entdeckt und mit den Fahrten des Diogo Cäo
1482-1486/87 zum Kap Cross im heutigen Namibia zeichnete sich die Um­
schiffung Afrikas und die Durchfahrt zum Indischen Ozean ab (vgl. Bd.2,
Dok.19)·

In der ältesten Chronik aus dieser Zeit, der des Gomes Eannes de Azurara,
werden die noch regellosen Anfänge des Verhältnisses der weißen Entdecker
zu den Bewohnern Afrikas deutlich. Bis 1448, so schreibt er, waren 927 Mau­
ren und Neger nach Portugal gebracht worden. Schließlich mußten die Ko­
sten der Reisen, die bis dahin naturgemäß Zuschußunternehmungen waren,
gedeckt werden. Zugleich konnten in Azuraras Augen auch die Seelen der
Leute gerettet werden, was das traurige Sklavenlos der Gefangenen mehr als
wett machte. Schon wenige Jahre später waren aus gelegentlichen Maurenjag­
den und Gelegenheitstausch geregelte Handelsbeziehungen geworden. Auf
der Insel Arguim (auch Arguin), beim heutigen Weißen Kap von Nouadhibou,
entstand die erste portugiesische Handelsniederlassung.

Von dem Venezianer Ca'da Mosto (Dok.52), dem mährischen Sammel­
chronisten Valentin Ferdinand, von Diogo Gomes und Duarte Pacheco Perei­
ra sind viele Augenzeugenberichte vom schrittweisen Festsetzen der Portugie­
sen entlang der westafrikanischen Küste bis hinunter zur Kongo-Mündung
überliefert. Das Muster ihrer Berichte bleibt überall gleich. Zum Teil direkt,
zum Teil über einheimische Mittelsleute knüpften die in portugiesischem
Dienst stehenden Seeleute Handelskontakte zu den Häuptlingen und Fürsten
des Inlandes und richteten Faktoreien entlang der Küste ein. Von Arguim bis
zur Bucht von Benin wurden Gold, Sklaven und Elfenbein, die begehrtesten
Objekte der Europäer, gegen Pferde, Textilien, Waffen und allerlei Ge­
brauchsgegenstände getauscht.

Zögernd zeichnete sich hier nun ab, was erst über ein Jahrhundert später
von den europäischen Handelskontoren in großem Umfang erreicht wurde:
das Anzapfen und Ableiten des innerafrikanischen Handelsverkehrs an die
Küste. Im Norden setzte dieser Prozeß schon früh und hoch in der Wüste ein.
Aus Hoden beispielsweise, dem heutigen mauretanischen Wädän, leiteten die
Portugiesen den Goldhandel mit dem Maghrib über die Küste um. In den Ka-
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ravellen erwuchsen den Karawanen echte Konkurrenten. Die westlichen
Transsahararouten wurden weniger frequentiert, der Lebensnerv der westsu­
danesischen Handelsstädte teilweise abgebunden. Im Süden geschah zeitver­
setzt Ähnliches. Gold, Elfenbein und Sklaven wurden durch den Urwald ent­
lang den großen Flüssen an die Küste transportiert und dort über See verhan­
delt. So kauften schon 1554 drei englische Handelsschiffe annähernd 200 kg
Gold und 250 Stoßzähne an der »Gold-Küste" vor dem heutigen Ghäna,

EI Mina, dann Accra, Abeokuta, Benin und Calabar waren die Namen der
bedeutenderen dieser Umschlagplätze. Dahinter erstreckte sich eine uralte
afrikanische Kulturlandschaft. Im Volta-Gebiet hatten aus dem Norden einge­
wanderte Akan kleine, unabhängige Reiche geschaffen, aus denen sich Bono
im Takgiman-Gebiet hervorhob. Weiter im Osten, zwischen Ogun und Niger,
lag das Benin-Reich. Zur Geschichte seiner Erbauer, des Volkes der Edo wie
auch zu der seiner Nachbarn, den Yoruba westlich und östlich des Niger, ist
vor dem I7.Jahrhunden kaum Verläßliches zu sagen. Orale und reale Zeug­
nisse haben gerade die Höhepunkte ihrer kulturellen Vergangenheit sichtbar
gemacht: die bemerkenswerten städtischen Zentren des Yoruba-Landes wie
Oyo; das prekäre gesellschaftliche System der Ife, welches sich durch Spal­
tung und Zusammenschluß seiner Teile (Familie, Clan) eine politische Ord­
nung schuf, deren Stabilität - anders als in den traditionellen Königreichen
seiner Nachbarn - auf der Gleichheit seiner Teile beruhte; oder die technisch
wie künstlerisch vollendeten Kupferskulpturen und Plastiken aus Benin, dem
mächtigsten Reich im Zentral-Guinea des 15.Jahrhunderts. Sicher ist, daß die
Portugiesen hier in die Flanke eines florierenden Handelsnetzes stießen. Die
großen Flußläufe von Volta, Niger und Bennue verbanden die sudanesischen
Steppenreiche von Timbuktu im Westen bis Kanem-Bornu am Tschad-See mit I

den Waldbauern und Handwerkern der Guineaküste. Der einsetzende See­
handel mit den Europäern riß dieses Netz ein und führte langfristig zum Zu­
sammenwachsen der kleinen autonomen Königreiche zu zentral geleiteten
Staaten und zu wachsender Rivalität zwischen den Inland- und Küstenrei­
chen.

Ausblick

Aus unseren Quellen wird deutlich, daß das r c.jahrhundert zu diesen Ent­
wicklungen erst den Keim legte. Der Sklavenhandel der Europäer, der sich ein
Jahrhundert später zu einem immensen Dreieckshandel zwischen der Alten
und Neuen Welt auswuchs (vgl. Bd.4, Kap. 11), steckte noch in seinen Kinder­
schuhen. In den erhaltenen Berichten dominieren noch exotische Neugierde,
Interesse, ja Respekt für den afrikanischen Partner, seine politische, wirt­
schaftliche und künstlerische Leistung. Mit dem ersten direkten Sklaventrans­
port von Westafrika zu den Westindischen Inseln im Jahre 1518 ist die düstere
Wende zur Ausbeutung eines ganzen Kontinents durch die europäischen Ko­
lonialmächte eingeleitet. Der zweite Eindringling dieses Jahrhunderts, die ara-
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bischen Stämme in die Westsahara, hinterließ mit der islamisch-arabischen
Kultur ein nicht weniger tief nachwirkendes Erbe. Beiden verdankt der heuti­
ge Sudangürtel seinen schwelenden Kulturkonflikt. die länder- und völker­
durchschneidende Kulturgrenze zwischen dem arabo-islamischen und dem
von europäischer Kolonial- und Missionspolitik geprägten Afrika.

Lit. : Rene Caillie: Jounal d'un voyage ä Tembouctou et ä Jenne dans I'Afrique centrale.
3vol. Paris 1830 - J.A.Schmeller: Ueber ValentT Fernandez Alernä und seine Samm­
lung von Nachrichten über die Entdeckungen und Besitzungen der Portugiesen in
Afrika und Asien bis zum Jahre 1508 enthalten in einer portugiesischen Handschrift
der Königl. Hof- und Staats-Bibliothek zu München. In: Abhandlungen der Bayeri­
schen Akademie der Wissenschaften. Philosophisch-philologische Classe. Band IV.
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Ed. Edgar Prestage. z vols, New York 1896/1899. Ndr. 1979 (Hakluyt Society, First
Sero NO.95, No. 100) - 'Abdarrahmän b. 'Abdalläh b. 'Imrän b. 'Amir as-Sa'dt: Tärlkh
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Ka'ti: Tärikh al-fattäsch. Ed, O.Houdas et M.Delafosse. Paris 1913 - G.E.von Grü­
nebaum: Der Islam im Mittelalter. Zürich 1913- Delle navigazioni de Messer Alvise da
Ca'da Moste, gentiluomo genovese. In: Le navigazioni atlantiche di Alvise da Ca'da
Moste, Antoniotto Usodimare e Niccoloso da Recco, a cura di Rinaldo Caddeo. Mila­
no 2 1929, S. 157-293 [mit einfühlsamen Erläuterungen] - G.R. Crone (ed.): The Voya­
ges of Cadamosto and other Documents on Western Africa in the Second Half of the
Fifteenth Century. London 1937. Ndr. 1967 (Hakluyt Society, Second Sero No. 80) ­
Valentim Fernandes: Description de la cöte d'Afrique de Ceuta au Senegal. Ed. P.de
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cription de la Cöte Occidentale d'Afrique (Senegal au Cap de Monte, Archipels) par
Valentim Fernandes (1506-1510). Bissau 1951 - D.Westermann: Geschichte Afrikas.
Staatenbildungen südlich der Sahara. Köln 1952 - E. W. Bovill: The Golden Trade of
the Moors. London-New-York-Toronto 11958, 2 1968 - T.Hodgkin: Nigerian Per­
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Khaldün: Tärlkh al- 'AllämaIbn Khaldün [Gesamtausgabe]. 14 Bde. Beirut 1968-79­
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